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'Amtliches.
Bekanntmachung.

Allerhöchster Anordnung gemäß findet die kirchliche
Feier des Geburtsfestes Ihrer Majestät der Kö¬
nigin am

Sonntag den S . Oktober ds . Js.
statt , wovon die Beztrksangehörtgen in Kenntnis gesetzt
werden.

Nagold , den 80 . September 1904.
K. Oberamt . Ritter.

Die Ortsschnlbehörden « nd die Gemeinderäte
des Bezirks

werden dringend gebeten , im Interesse der Förderung
der Fortbildung und des Wissens ihrer Gemeinde¬
angehörigen . insbesondere aus dem Gebiete der Land¬
wirtschaft , auch tm kommenden Winter wieder landwirt¬
schaftliche Abendversammlunge « Erwachsener —
sog . Lesevercine — in ihren Gemeinden zu veranstalten.
Bemerkt wird , daß im vorigen Winter von der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft wiederum ein reicher Beitrag
für diese Abendversammlungen im Bezirk verwilligt und an
mehrere Gemeinden des Bezirks wiederum eine große An¬
zahl wertvoller Schriften landwirtschafü . Inhalts unentgelt¬
lich abgegeben worden ist.

Gerade in gegenwärtiger Zeit ist es von großem Wert,
daß den Landwirten die wichtigen Ergebnisse wisienschaft-

Der Kccusierrev.
Von Otto Ruppius.

2) (Fortsetzung .)
Erstlich hatte meine letzte Freundin , deren Wohnung ich

teilte , die seltsame Grille , daß ich ihr Geld nicht zum Spiele ver¬
wenden solle — und als ich ihr darin nicht willfahren
konnte , finde ich mich am Moxgen nach einer etwas wilden
Nacht allein in der vollkommen ausgeräumten Wohnung,
verlassen von dem tollen Mädchen und von allen Lebens¬
mitteln . Ich gehe nun notgedrungen in ei« Spetsehans,
werde aber hier schon nach der ausgebliedenen Zahlung für
die erste Woche freundlich ersucht , Raum zu machen , und
gegen alles Gesetz werden mir auch noch meine Habselig¬
ketten innebehalten . Die Wirte werden jetzt wirklich jeden
Tag gemeiner u . geiziger . Indessen " , fuhr er fort , zwei wohl¬
gelungene Ringel in die Luft blasend , „ich habe bereits wieder
Aussichten ; es ist merkwürdig , wie hier ein vornehmes
Aeußere geliebt wird !"

Helmstedts Augen überliefeu bei diesen Worten die
äußere Erscheinung seines Gefährten , und er konnte ein
halb spöttisches Lächeln nicht unterdrücken.

„O , Sie verziehen den Mund über meine jetzige Ver¬
nachlässigung " , fuhr der Redende gelassen fort , „was wollen
Sie aber , lieber Freund ? In einiger Zeit find Sie vielleicht
genau in demselben Zustande , ohne aber die Mittel zu be¬
sitzen, sich zu helfen , wie ich es kann . Sie verschleudern
jetzt Zeit und Geld , um hier eine Stellung für Sie zu
finden , wie sie gar nicht vorkommt . Sie leiden an derselben

licher Untersuchung auf den Gebieten der Viehzucht , des
Ackerbaus , der Düngerlehre , des Obstbaus u. s. f. an der
Hand guter Lehrbücher und Schriften mitgeteilt wird , um
sie so in ihrem Wirtschaftsbetrieb zu fördern und ihr Ein¬
kommen zu steigern.

Die gemeinschaftlichen Aemter wollen nun binnen 14
Tagen entsprechendeBeschlüsse ihrer Gemeindekollegien ver¬
anlassen und berichten , ob sie im kommenden Winter wiederum
landwirtschaftliche Abendversammlungen Erwachsener veran¬
stalten wollen.

Sofern weitere Bücher landwirtschastl . Inhalts erbeten,
insbesondere die Zuweisung des laudwirtsch . Wochen¬
blatts gewünscht wird, wolle ein solches Gesuch bei Ver¬
meidung der Gefahr der Ntchtberückstchtigung spätestens
bis SS . k. Mts . « nter Bezugnahme ans die s. Zt.
den Ortsbehörde « zngestellte « Biicher -Berzeich-
«isse anher vorgelegt werden.

In dem Gesuch ist der Name des Leiters der Ver¬
sammlung , bezw. des Vereins anzugeben , eine Darstellung
über die Leistungen im verflossenen Jahr zu geben , auch
die Verpflichtung zu übernehmen , das etwa abzugebende
Freiexemplar des landwirtschaftlichen Wochenblatts zu sam¬
meln und aufzubewahren.

Nagold , den 30 . September 1904.
_ K. Oberamt . Ritter.

Die H . H . Ortsvorsteher
werden beauftragt , die Nachwetsungen über Regiebauten
bis 8 . Okt . d. I . hierher einzusenden.

Hiebei wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach
einer am 13 . Juni v. I . ergangenen Entscheidung des K.
Landesverficherungsamtes die den Gemeinden nach Art . 35
der Landesfeuerlöschordnung obliegende Abränmnug der
Brandstätte « als Regiebanarbeit der Gemeinde zu
betrachten und daher Regiebanuachweisunge » vorzu¬
legen sind.

Nagold , den 30 . Sept . 1904.
K. Oberamt . Ritter.

Am 30. September ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
die 2. Schulstelle in Nellingen , Bezirks Eßlingen , dem Schullehrer
Würfele  in Böstngen , Bezirks Altensteig -Dorf (Nagold ) übertragen
worden.

UoMische HleSersicht.
Nene Eisenbahn -Ban - « . Betriebsordnnng.

Dem Reichsanzerger zufolge ging dem Bundesrat der tm
Retchsetsenbahamt ausgestellte Entwurf einer neuen Eisen¬
bahn -Bau - und Betriebsordnung zu, nachdem er mit den
Vertretern der Regierungen in zwei Konferenzen zuerst im
Frühjahr 1903 und in einer zweiten Lesung im Frühjahr
1904 aus das sorgfältigste durchberaten worden ist- Er
enthält in sechs Abschnitten die allgemeinen Vorschriften
für den Bau neuer und den baulichen Zustand bestehender
Bahnen , für den Bau , die Ausrüstung u . die Unterhaltung
der Fahrzeuge , für die Handhabung des Bahnbetriebs , die
Bahnpolizei und endlich Bestimmungen für das Publikum.
Von Interesse wird sein, daß für die Hauptbahnzüge unter

Krankheit , woran jährlich Hunderte von gebildeten jungen
Deutschen hier zugrunde gehen . Hacken und graben mögen
sie nicht , ein Handwerk versteht keiner , nach dem Westen
zu gehen fürchten sie sich, u. nun suchen sie nach Stellungen
als Ladendiener , Schreiber , Lehrer oder dergleichen , ohne
auch nur das Haupterfordernis , das Verständnis der Lan¬
dessprache , zu besitzen. Das dauert so lange , als das mit¬
gebrachte Geld vorhält , und die Hoffnungen schwinden erst,
wenn das Guthaben im Gasthause gekündigt wird . Dann
folgt noch eine kurze Zeit des Straßenelends , u . mancher
der nicht den moralischen Mut hat , als letztes Mittel zur
Hacke zu greifen oder Knecht ans einer Farm zu werden,
macht seiner Not durch einen Sprung in den Strom ein
Ende . Welche Hilfsmittel haben Sie denn , Verehrter
wenn Ihre jetzigen Barmittel zu Ende gehen und sich nicht
ein ganz besonderer Zufall Ihnen entgegenwirst ? Man
denkt in der Regel nicht eher an die trübe Zeit , bis sie ins
Zimmer herein sieht."

Helmstedts Gesicht war nachdenklich geworden . „ Sie
malen schwarz , Seifert, " sagte er nach einer Weile ; „ ich habe
mir indessen schon manche Freunde erworben , die mir ihre
Hilfe zugesagt , und ich denke, ich will doch wenigstens den
Anfang zu einem Unterhalt gewinnen , ehe ich ganz auf dem
Trockenen sttze. Uebrigens ." fuhr er lebendiger fort , „haben
Sie denn so große Hilfsmittel ? Sie scheinen mir den
Prediger zu machen und auch in eigener Person die ab¬
schreckenden Beispiele darzustellen ."

„Durchaus fehlgeschossen," erwiderte der andere ernst¬
haft und schnippte die Asche von seiner Zigarre . „Ihre

besonders günstigen Verhältnissen künftig größere als die
bisher gestattete Höchstgeschwindigkeit von 100 Kilometer
in der Stunde zugelassen werden kann und auf den Neben¬
bahnen unter gewissen Bedingungen 50 Kilometer , bisher
40 Kilometer , in der Stunde statthaft sein sollen.

Die Summe der vom Reich « nd Preußen
gemeinschaftlich au das sogenannte Preußenkousortium be¬
gebenen Schatzanweisungen beträgt 150 Millionen Mark.
Hiervon erhält das Reich 80 Millionen Mark und Preußen
den Rest . Die Anmeldungen waren so groß , daß nur ein
Teil berücksichtigt werden konnte.

Als Kompromißkandidat für das ReichstagS-
mandat im Wahlkreis Jerichow ist, nach der „Post " Lega¬
tionsrat z. D . Hermann vom Rath in Aussicht genommen.
Herr vom Rath entstammt der bekannten rheinischen indu¬
striellen Familie . Er war als Diplomat in London und
Konstantinopel tätig und nachher mehrere Jahre hindurch
Prtvatsekretär des verstorbenen Fürsten Bismarck . Herr
vom Rath gehört politisch zum rechten Flügel der national¬
liberalen Partei . Diese Kandidatur wird vielleicht geeignet
sein, die staatserhaltenden Parteien doch von vornherein
zu vereinigen . Bis jetzt verlautete , daß die antisemitische
Reformpartei den Rechtsanwalt Wohlfahrt in Genthin und
die freisinnige Volkspartei den Lehrer Otto Merten -Berlin
als Kandidaten aufgestellt habe.

Die Generalversammlung der internationale»
Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschutz in Basel hat be¬
schlossen, daß die Dringlichkeit der Beseitigung der Nacht¬
arbeit der Hauptgegenstand der nächsten Tagung sein soll.
Der Einfluß des Arbeiterschutzes aus die Entwicklung der
Hausindustrie und die Mißstände in der Heimarbeit solle«
in Spezialuntersuchungen studiert werden.

Gegen die neuerdings beschlossene Errichtung
einer italienischen juristischen Fakultät in Innsbruck hat
der Ausschuß der deutschen Volkspartei in Tirol protestiert.
Er bezeichnet die italienische Fakultät als eine Gefährdung
des deutschen Charakters von Innsbruck und verlangt die
sofortige Verlegung der italienischen Kurse aus Tirol.

In der niederländische « Zweite « Kammer
unterzogen die Sozialdemokraten von der Zwaag und Vankol
die militärischen Erpeditionen in den Landschaften Gaju
und Alas aus Sumatra , wobei 1007 Frauen und Kinder
getötet wurden , einer mißbilligenden Besprechung . Minister¬
präsident Küpper erwiderte , die Expedition sei notwendig
gewesen, weil man dem Prätendenten des Sultanats At¬
schin den Schutz der niederländischen Regierung zugesagt
habe , was den Zusammenstoß der Gegner desselben zur
Folge hatte . In Gaju hätten sie Frauen und Kinder als
Schild benutzt . Der Führer der Expedition habe erst auf
die Nichtkombattanten feuern lassen , nachdem er ihnen reich¬
liche Gelegenheit gegeben hatte , die angegriffene Ortschaft
zu verlassen . Die Regierung bedauere lebhaft , daß sie, um
die Autorität zu wahren , in die Notwendigkeit versetzt ge¬
wesen sei, Frauen und Kinder zu töten . Im übrigen sei
der Zweck der Expedition vollkommen erreicht worden.

Die Eingeborene « ans de « dentsche « Besitz¬
ungen in der Südsee zeigen sich als unzuverlässig . So traf

Freunde werden Ihnen nichts nützen, sondern Sie im Ge¬
genteil früher zugrunde richten , da sie Ihnen das Geld
durchbringen Helsen. Trauen Sie darin meiner Erfahrung.
Was meine geringe Person aber betrifft , so sollen Sie
gleich anderer Meinung werden . — Sie wissen, ich mußte
Deutschland meiner Ueberzeugungen und einiger zufälliger
Schulden wegen verlassen , brachte indes noch soviel bares
Vermögen hieher , um für einige Monate mich sorglos in
das hiesige Treiben stürzen zu können . Ohne Selbstlob
muß ich sagen , daß ich bald die Verhältnisse richtig beur¬
teilen lernte , besonders da das unglückliche Ende zweier Be¬
kannten mich mit der Nase auf die rechte Erkenntnis stieß.
Ich beschloß vor allen Dingen Amerikaner za werden , be¬
suchte nur amerikanische Trinklokale und hatte bald ver¬
möge meines offenen Beutels einen Kreis von guten Kerlen
als Freunde um mich. Sie rechnete« es sich zur Ehre , mich
bei ihren verschiedenen Freundinnen einzuführen und schon
nach dem ersten Champagner -Gastmahl und einigen prächtigen
Landpartien die ich veranstaltete , rissen sich die Mädchen
um den „Grafen, " unter welchem Titel ich allgemein an¬
gesprochen wurde , und der Graf hatte Tag und Nacht
überall freien Eintritt . Innerhalb der ersten drei Monate
schon sprach ich fließend englisch — es gibt keine besseren
Lehrer als zärtliche Mädchen und flotte Jungen . Bier
Wochen später war indessen auch mein Geld zu Ende , meine
Freunde zogen sich bis auf wenige zurück, wie ich eS er¬
wartet , meine Freundinnnen aber konnten den „vernehmen
Grafen " nicht so schnell entbehren . Jede wollte mich jetzt
zu ihrem besonderen Liebhaber haben , um mich zu ernähren u.



dieser Tage die Nachricht in Herbertshöhe ein, daß die
Papuas der Insel Star und der umliegenden Gegend -men
Uebersall der Station Friedrich - Wilhelmshafen geplant
hatten und sämtliche dort befindlichen Weißen ermorden
wollten . Der Plan war der Ausführung nahe , wurde aber
von einem Arbeiter , wie man sagt , dem Diener des Stations¬
arztes , verraten und konnte so glücklich noch in zwölfter
Stunde vereitelt werden . Ein Eingeborener soll dabei er¬
schossen worden sein. Von guter Wirkung war , daß gleich
am folgenden Tag die „Möve " eiutraf und noch einer An¬
zahl der Aufständischen habhaft werden konnte . Alle anderen
find in den tiefen Busch und den Urwald geflohen , wo man
sie schwerlich finden wird.

I « Türkest«« macht fich i« der Provinz
Ferghana in diesem Jahr ein ungewöhnlich starkes Zu¬
strömen mohammedanischer Chinesen von Kaschgar aus be¬
merkbar . Nach Anficht der Eingeborenen liegt der Grund
dieser Einwanderung in dem riesigen Anwachsen der Steuer¬
last Chinas , die fich daraus erkläre , daß China genötigt
sei, feine Schulden an die fremden Mächte zu bezahlen.

Der Aufstand iu Devtsch-Südwestafrika.
Berlin , 1. Oktbr. Der Reichsanz. veröffentlicht die

Verlustliste Nr . 8 über Angehörige des Marineexpeditions-
korps in Südwestafrika . Der Seesoldat Karl Oberdörfer
aus Plieningen , AOA . Stuttgart , ist am 6. September in
Okahandja gestorben.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage i« der Mandschurei.

Petersburg , 1. Oktober. Der Korrespondent der
Birschewija Wjedomosti telegraphiert aus Mukden von gestern:
In der Nacht zum 29 . versuchten Tschnugusen die
Eiseubahubrucke der Stativ « Knndjuline zu zer¬
störe« . Sämtliche Versuche wurden jedoch zurückgewiesen.
Beim Vorgehen der Tschungusen hat man den Einfluß
japanischer Emisfionäre festgestellt . Der Geist der Russen
vor Mukden ist vorzüglich.

Seit der Besetzuug von Jentai , dem Schlußakt der
Kämpfe bei Liaujang , haben die Japaner im Zentrum gar
kein und auf dem linken Flügel nur wenig Terrain ge¬
wonnen ; nur der rechte Flügel unter Kuroki hat auf seinem
Umgehungsmarsch im Osten ziemlich vorgeschobene Stellungen
erreicht . Im russischen Hauptquartier gelangt man infolge
dieses auffällig vorsichtigen Verhaltens des Gegners immer
mehr zu einer günstigen Auffassung der gegenwärtigen Kriegs¬
lage — mit welchem Recht, kann , da man die wahren Ab¬
sichten Oyamas nicht kennt , freilich erst die Zukunft lehren.
Ein Telegramm berichtet:

Mulde «, 1. Oktbr. Da die erwartete Offensive der
Japaner bisher ausgeblieben ist, macht sich hier in der Be¬
urteilung der Stärke des Feindes ein Umschwung geilend.
Man schätzt jetzt die Streitmacht , die dem Marschall Ohama
zur Verfügung steht, auf nicht mehr als 150000 Monn
mit 650 Geschützen, und die russische Heeresleitung wird
hieraus ihre Konsequenzen ziehen . Die Japaner befestigen
Baniapusa am Oberlauf des Schaho . Den Talinpaß
haben die Russen vorläufig aufgegeben . Gegenüber dem
russischen rechten Flügel überschritten eine japanische Kaval¬
leriebrigade und ein Infanterie -Regiment bei Tschangtan den
Hunho . — Trotz der Zurückhaltung , die die Japaner bis¬
her zeigten , glaubt man doch allgemein , daß bald wieder
eine große Schlacht geliefert werden wird . Die Stimmung
ist durchweg gut ; in der Ernennung Gripenbergs zum Chef
der zweiten Armee erblickt man eine willkommene Entlastung
Kuropatkins , dem der Platz im Schwerpunkt der Operationen
verbleibt . Der Oberbefehlshaber veranstaltete zu Ehren
der neuernannten Georgsritter , der ersten aus diesem Feld¬
zuge, ein Diner . Von Port Arthur erfuhr man durch einen
von dort entkommenen Offizier , daß die Festung sich noch
mehrere Monate halten könne.

Port Arthur«
Tfchifu , 30. Sept. Chineien, die Port Arthur am

27 . d. M . verlassen haben , bestätigen die Meldungen , daß

auf der Straße mit mir Staat zu machen . Ich verbrachte
ein Jahr in wahrem Schmetterlingsdasein , von einer Blume
zur andern flatternd . Da mußte ich die Torheit begehen,
mich von einer neu augekommenen Kreolin für längere Zeit
fesseln zu lassen und dadurch die ganze Zahl meiner übrigen
Herrinnen gegen mich aufzuregen — die Folge davon sehen
Sie in meiner jetzigen Lage , wie ich Ihnen vorhin mit¬
teilte . Indessen hat daS nichts zu sagen . Mehrere gute
Gasthäuser , die in meiner Bildung und Haltung , verbunden
mit einer gründlichen Kenntnis der Stadt , ein brauchbares
Werkzeug für fich erkannten , haben mir schon früher Vor¬
schläge machen lassen ; indessen habe ich mich erst heute ent¬
schlossen, eine dieser Anerbietungen auzunehmcn , da diese
mir eine bestimmte Aussicht für die Zukunft gibt . Ich
werde morgen abschließen u . hoffe bestimmt , in zwei Jahren
meine eigene gut gegründete Niederlassung zu besitzen."

„Und in welcher Eigenschaft werden Sie dort sein? "
fragte Helmstedt , den Kopf in die Hand stützend.

„In einer rein menschenfreundlichen !" antwortete Seifert
und warf das letzte Endchen seiner Zigarre weg . „Ich
werde erstens den ankowmenden Fremden zu einem guten
Gasthause verhelfen , zweitens ober ihr Beistand in allen
Verlegenheiten des Geldbeutels , überhaupt in allen Dingen
sein, die nicht in das öffentliche Geschäftsleben htneinpafsen ."

„Das heißt einfach , Sie werden Mann für alles , Kupp¬
ler , Wuchergehilfe und dergleichen werden ."

„Was wollen Sie , lieber Freund ? Wir find in Amerika,
und jedes geldbringende Geschäft ist achtungswürdig — nur

der letzte Sturm auf Port Arthur nur eine Wiederholung
der früheren Angriffe gewesen sei. Die Japaner seien
mutig in die russischen Stellungen eingedrungen , aber sie
hätten sich wegen des Feuers aus de» großen Forts nicht
halten können.

Petersburg , 1. Okt. General Stöffel meldet, daß
die Garnison von Port Arthur in den Tagen vom 22 . bis
26 . Sept . mehrere erbitterte Angriffe der Japaner abge¬
schlagen hat . Weiteren Nachrichten zufolge machte das rus¬
sische Geschwader einen Ausfall , um den Wert und die
Brauchbarkeit der verschiedenen Schiffe festzustellen.

* *

Paris , 30. Sept. Nach einer Meldung aus Peters¬
burg wurde vor der Abreise des Zaren nach Odessa unter
dessen Vorsitz ein großer Krtegsrat abgehalten , in dem, wie
verlautet , Alcxejews Heimberufung und Kuropatkins Er¬
nennung zum obersten Armeechef beschlossen wurde . General
Bilderling soll in Würdigung seiner bei Liaujang bewährten
Tüchtigkeit das Kommando der ersten Armee übernehmen.
Kuropatkin aber soll Gripenberg bet der Organisation der
zweiten Armee , deren General -Quartiermeistcr Schwank
demnächst in Charbin , dem künftigen Hauptquartier Kuro¬
patkins , eintrifft , wesentlich unterstützen . Der Umschlag der
Stimmung zugunsten Kuropatkins kommt teilweise auf
Rechnung der ihm in der öffentlichen Meinung Europas
gezollten Anerkennung . Der Zar hatte vor seiner Ent¬
schließung die Berichte der großen deutschen und englischen
Blätter über Liaujang gelesen und mit russischen Autoritäten
in allen Einzelheiten durchgesprochen.

Gages -Aeuigkeiten.
Aus Stadt rmd Land.

L.. Wildberg , 3 . Okt . Die vom hiesigen Kaninchen-
chen- und Gcflügelzuchtverein gestern im Hirschgarten ver¬
anstaltete Ausstellung erfreute sich eines zahlreichen Besuchs
von hier u . auswärts . Die ausgestellten Tiere , besonders
Hühner , waren durchweg prächtige Exemplare und machen
der Zucht ihrer Aussteller alle Ehre.

Stuttgart , 1. Okt. Der 77 Jahre alte , hoch¬
verehrte Prälat und Stiftsprediger a. D . Dr.
Karl v. Burk ist heute vormittag 10 Uhr verschieden.

Stuttgart , 80. Sept. Der flüchtige, bekanntlich in
Amerika verhaftete Gemeindcpfleger Frech von Degerloch
ist gestern im hiesigen Amtsgericht eivgeliefert worden.

r . Stuttgart , 30 . Sept . In der Arbeiterschaft der
Metallindustrie in Stuttgart und Umgebung machen sich
Anzeichen einer Lohnbewegung bemerkbar , doch ist zu hoffen,
daß die Angelegenheit in aller Ruhe geschlichtet wird , da
es an beiderseitigem Entgegenkommen nicht fehle » soll.

r . Horb , 1 . Okt . Die älteste Person hiesiger Stadt
Frau Henriette Gideon Wwe . feiert morgen ihren Men
Geburtstag in voller geistiger Frische.

r . Oberudorf , 1. Oktober . Einem 10 Jahre alten
Knaben einer hiesigen Familie wurde von einer Kuh im
Stall ein Fuß abgeschlagen . Dem gleichen Jungen wurde
voriges Jahr von einem Radfahrer das gleiche Bein abge¬
fahren . — Der Fuhrwerksbetrieb in hiesiger Stadt weist
immer mehr Unglücksfälle auf . So gingen am späten
Abend dem sonst sehr bewährten Knecht des Güterbeförderers
die Pferde durch . Dieselben stießen mit ihre « Wagen auf
eine Chaise eines Hotels . Die Gefahr ahnend sprang ein
Reisender sofort aus der Chaise . Letztere wurde erfaßt,
der Kutscher in den Straßengraben geschleudert und verletzt.
Das Fuhrwerk des Güterbeförderers schleifte die umgefallene
Kutsche noch gegen 100 Meter ; dieselbe wurde fast gänzlich
zertrümmert.

r . Oehriugeu , 1 . Oktbr . Wegen Verbrechens wider
das keimende Leben wurde vorgestern abend die ledige
Katharine Bäumlisbcrger und der Wirtssohn Friedrich
Wieland beide von Gnadental hiesigen Oberamts , verhaftet
und durch 2 Landjäger an das Kgl . Amtsgericht hier ein¬
geliefert.

die Dummheit wird hier gebrandmarkt . Uebrigens können
Sie unter unserer vornehmen Welt manchen finden , der
mit nichts besserem angefangen hat , und ich habe eine ge¬
waltige Achtung vor diesen Leuten ."

Helmstedt drückte mit einem tiefen Atemzuge die Hand
vor die Augen . „Wo wohnen Sie denn , Seifert , seit Sie
Ihr Gasthaus verlassen haben ? " fragteer nach einer Weile,
als wolle er das eingetretene Schweigen unterbrechen.

„Vorläufig im Gastbaus Park !" war die Antwort.
„Gasthaus Park ? Wo ist das ?"
„Kennen Sie das größte und sehenswerteste Gasthaus

New -Aorks nicht !? Sie find wirklich noch weit zurück.
Sehen Sie , soweit der grüne Rasen und die Bäume um
uns reichen, erstreckt sich Gasthaus Park , u. nachts können
Sie das große und kleine Unglück beider Halbkugeln hier
eingemictet finden , hier , wo kein Schlafgeld verlangt wird.
Dort hinter dem Rathause , zwischen zwei ausgezeichnet
schönen Bäumen , kann ich Ihnen mein bisheriges Schlaf¬
zimmer zeigen . Schade nur , daß nebenbei nicht auch für
die nötigen Mahlzeiten gesorgt ist . Morgen indessen hoffe
ich das Versäumte nachholen zu können , denn mich verlangt
gewaltig danach , u . falls Sie mich heute abend mit einer
Einladung zum Abendessen beehren sollten , würde ich es
gern annehmen !"

Helmstedt richtete fich aus seiner gebückten Stellung in
die Höhe.

„Ich gestehe Ihnen ehrlich, " sagte er nach einer Pause,
„daß ich nicht geglaubt hätte , einen Deutschen von Ihrer
Erziehung sich so wohlgefällig im Schlamme seiner Ernied-

Uhlbrrg , 1. Okt. Dem aussichtberühmten Uhlberg
ist eine neue Ehrung zuteil geworden . Nachdem ihn der
Schwäbische Albverein mit einem Ausstchtsturm aus¬
gestattet , widmet nunmehr die Ortsgruppe Stuttgart den
Wanderern und Besuchern des Turms mit feiner herrlichen
Rundschau eine eigene Schrift , betitelt „Der Uhlberg , sein
Ausstchtsturm und seine Rundschau " . Diese enthält ein von
Kunstmaler Paul Widmayer in Stuttgart ganz vorzüg¬
lich gezeichnetes umfassendes Alb -Panorama und sonstige
Zeichnungen . Der Begleittext der Broschüre aus der Feder
von Gustav Ströhmfeld behandelt den Uhlberg und seine
Umgebung nach geographischen , grognostischen , geschichtlichen
und volkskundlichen Gesichtspunkten . Eine Reihe von hüb¬
schen und nützlichen Ansichten , Kärtchen , Profilen u . s. w.
unterstützt das geschriebene Wort . Der Besuch des Uhl¬
bergs , der ein beliebtes Wanderziel geworden ist, lohnt fich
besonders in den von Fernsicht häufig mehr begünstigten Herbst¬
tagen . Beim Uhlberg tritt zur erhabenen Fernsicht noch
das farbenprächtige Nahbild einer reichgcgliederten Land¬
schaft hinzu.

Deutsches Reich.
Berlin , 1. Okt. Die neue Mittelmeerreise des

Kaisers wird nach dem Berl . Tagebl . auf ärztliches An¬
raten erfolgen , da die Seeluft besonders günstig auf den
Gesundheitszustand des Kaisers einwirkt . Die Reise findet
Anfangs nächsten Jahres nach der Hochzeit des Kronprin¬
zen statt.

Berlin , 1. Okt. Der Lakalanz. hört, daß die An¬
sprüche, die anläßlich des Quartalwechsels an die Reichs¬
bank gestellt wurden , recht bedeutende gewesen sind.

Berlin , 30. Sept. Ein wegen Mordverdachts ver¬
hafteter Hausdiener in Berlin ist nach längerem Leugnen
geständig , den Förster Strempel aus Blumberg erschossen
zu haben.

r . Vom Bodeusee , 29 . Sept . In Meersburg ist
beim Gasthof z. wilden Mann ein Stück der Seemauer
nebst dem Gartenhaus unter donnerähnlichem Getöse in
den See gestürzt . Der See hatte die bei Meersburg die
am Ufer zu Tage tretenden Molaffefrlsen untcrspült . Auf
diesen ist bekanntlich ganz Meersburg erbaut.

Kirchheiur (Pfalz), 30. Sept. Beim Brand des
Anwesens des Landwirts Gänsen ist dessen Schwiegervater
Kaufmann in den Flammen umgekommeu.

Dresden , 29. Sept. Ein Tscheche kam kürzlich in
den Bahnhof und schrie dem Beamten hinter dem Schalter
zu : „lüsttzk trsti tläou koclmokl ^ !" , Der Beamte fragte,
was er wolle . Der Tscheche wiederholte einigemal hart¬
näckig sein Sprüchlein und wollte durchaus nicht deutsch
verstehen . Da ließ der sächsische Bahnzahlmetster , nach dem
er vorher noch die unbefugte Einmengung eines Herrn , der
ein Landesgerichtsrat aus Prag gewesen sein soll , zurück-
gewiesen hatte , einen Dolmetscher rufen , ließ sich das Ver¬
langen des Tschechen — eine Karle 3 . Klaffe nach Boden¬
bach — übersetzen und rechnete dem Tschechen außer der
Gebühr für die Fahrkahrte noch 3 ^ als Dolwetschgebühr
an . Der Tscheche, der jetzt plötzlich ganz leidlich deutsch
konnte , war darüber ganz entsetzt und wollte nicht zahlen.
Aber der Beamte winkte dem Schutzmann und drohte ihn
abführen zu lassen . Verstört und seufzend bezahlte nun der
Tscheche seine Hartnäckigkeit und stieg wehmütig in den Zug.

Dresden , 1. Okt. Aus Pillnitz wird gemeldet: Der
Tag ist gut und befriedigend verlaufen . Der König unter¬
nahm im Laufe des Nachmittags zweimal je eine einstün-
dige Spazierfahrt.

Leipzig , 30. Sept. Ein junges Ehepaar, das gestern
getraut worden ist, wurde heute vormittag in der Wohnung
Bauhofstraße 4 bewußtlos aufgefunden . Es wurde als¬
bald festgestellt , daß Gasvergiftung vorlag . Wieder¬
belebungsversuche waren nur bei der Frau erfolgreich,
während der Mann , der Glashändler Kaufmann Stricket,
33 Jahre alt , nicht mehr zum Bewußtsein kam . In einem
nachgelassenen Briefe gibt das Ehepaar kund , daß es frei¬
willig aus dem Leben scheide. Der Hochzeitstag solle auch
ihr Todestag sein. Frau Strickel wurde im vollen Braut¬
schmuck auf dem Bette liegend vorgefunden.

rigung wälzen zu sehen. Sagen Sie mir nur , finden Sie
denn nicht selbst Ihr Leben unter aller Würde schmutzig
und gemein ? "

Seifert zog ein halb lächelndes , halb nachdenkliches
Gesicht , langte nach dem auf der Bank liegenden Etui und
zündete sich eine neue Zigarre an.

„Vom Standpunkte der deutschen Sittengrundsätze aus
mögen Sie recht haben !" — sagte er dann ; „ich huldige
aber durchaus der Zweckmäßigkeits -Lehre , der einzig in
Amerika anwendbaren , und sobald nur der Erfolg am Ziele
lohnt , ist die Art des Weges dahin , ob schmutzig oder
trocken, ziemlich gleichgültig . Ich kann Ihre Entrüstung
vollständig verstehen , denn Sie sind noch ein Kind für
Amerika ; Sie werden mich aber anders bemtcilen , wenn
Sie später denselben Grundsatz mcht allein im Geschäfts¬
leben , sondern auch in allen Zweigen unseres Staatsgelrtebes
durchgetührt finden . — Jetzt lassen Sie uns aber das be¬
wußte Abendessen zu uns nehmen , denn ich füh !e wirklich
einen wahren Wolfshunger ."

Sie erhoben sich und verließen den Platz , Seifert fort¬
während schwatzend, Helmstedt mit wtderwüligem Gesichte
neben ihm hergehend . —

(Fortsetzung folgt .)

Ueber Stuttgarter Nachtwächter eiuft und jetzt
berichtet der „ Schw . Merkur " in einer seiner letzten Num¬
mern . Wir entnehmen daraus folgendes Nachtwächterliedchen
für die einzelnen Stunden von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh:



Gerichtssaal.
Berlin, 30. Sept. Das Schwurgericht des Land¬

gerichts2 bejahte in seiner heutigen Verhandlung^ Schuld¬
frage bei dem SteintrSger Jopp , der angeklagt ist, am
14. Mai auf der Chaussee am Spandauer Schiffahrtskanal
den Kutscher Otto Schemel beraubt und ermordet
zu haben. Jopp wurde zum Tode verurteilt.

Ausland.
Wie«, 29. Sept. Das „Neue Wiener Journal"

meldet, die Gräfin Lonyay  sei diesmal trotz ihrer Bemüh¬
ungen vom Kaiser nicht empfangen worden; sie mußte ohne
Audienz abreisen uud ohne daß ihr der Kaiser, wie sonst,
einen Besuch gemacht hatte. Der Grund dafür liege darin,
daß man cs ihr bet Hof verübelt habe, ihre Depesche an
den Prinzen von Koburg veröffentlicht zu haben. Man
hätte begreiflich gefunden, daß sie sich für ihre Schwester
bemühe mißbillige aber entschieden, daß sie mit dieser Pri¬
vatsache in die Oeffevtlichkeit getreten sei. Die Verant¬
wortung für diese Nachricht muß dem genannten Blatt Vor¬
behalten bleiben.

Rom, 30. Sept. Gestern fand in sämtlichen Kirchen
Roms ein Bittgottesdienst statt, der vom Papst mit Rück¬
sicht auf den kürzlich stattgehabten Kongreß der Freidenker
angeordnet worden war. Eine große Menschenmenge nahm
an diesem Gottesdienst teil. Zwischenfälle ereigneten sich
nicht.

Biella, Piemont, 29. Scpt. Infolge des Einsturzes
eines Gewölbes in einer Tuchfabrik wurden5 Personen,
darunter der Mitbesitzer, gelötet. Mehrere Personen wurden
schwer verletzt. Die Leichen von drei Umgekommenen sind
noch nicht geborgen.

Durch de« Bruch eiues Stauwerks ist, wie aus
Pueblo im Staate Kolorado gemeldet wird, der Ort Trini¬
dad vernichtet worden. Man fürchtet, daß 5V0V Men¬
schen dabei «mgekomme« sind. Die Reservoire brachen
unter dem furchtbaren Druck der vom Las-Animas-Fluß
hereinströmenden Wassermafsen. Der Fluß war nach langer
Trockenheit durch andauernde Wolkenbrüche so angeschwollen,
daß er seine Ufer wegspülte. Die telephonische, telegraph¬
ische und Eisenbahnverbindung mit Trinidad ist unterbrochen.

Vermischtes.
Kau« der Mensch das Salz entbehren? Nach

einer Mitteilung, die Dr. Forel an die Schweizer Gesell¬
schaft für Medizin im Kanton Waadt gemacht hat, besteht
bei Locarno am Lago Maggiore eine Kolonie von Vegeta¬
riern, deren Mitglieder sich verpflichtet haben, kein Salz zu
essen und kein Wasser zu trinken, während die Ernährung
hauptsächlich durch Gemüse geschieht. Zwei Leute dieser Ge¬
meinschaft, ein 50 Jahre alter Mann und eine 25 Jahre
alte Frau, haben jetzt schon über zwei Jahre kein Salz ge¬
gessen und befinden sich doch bei guter Gesundheit. Es wird
sehr interessant sein, durch diesen Versuch zu erfahren, ob das
Salz für den Körper unbedingt notwendig ist oder nicht.
Zwei Jahre dürsten für die endgültige Entscheidung der
Frage noch nicht genügen.

Vom Hungertuch. Im Museum des sächsischen
Altertumsvercins in Dresden befindet sich ein Hungertuch.
Ferner gibt es solche noch in Augsburg, im Elsaß und in
der Schweiz. Ursprünglich wurden die Hungertücher im
Mittelalter in der Fastenzeit in der Kirche aufgehängt, wo
ihr Anblick die Gläubigen mahnen sollte, zu hungern. Dann
aber wurden sie auch gestiftet zur Erinnerung an Hungers¬
nöte. So ist das im Dresdener Museum befindliche Tuch
im Jahr 1472 von dem Gewürzkrämer Jakob Gürtler der
St . Johanniskirche in Zittau geweiht worden. Es ist 90
Quadratellen groß, oben und unten an Stangen- befestigt,
und in zehn Reihen find 90 Felder auf der geleimten Lein¬
wand abgeteilt, auf die 90 Bilder aus der biblischen Ge¬
schichte mit Wasserfarben gemalt find. Alle Personen,
selbst Adam und Eva, find in der Tracht der Zeit des
Stifters dargestellt, dieser selbst ebenfalls, wie er vor dem
Gewürzkram seiner Firma steht. Unter jedem Bild steht ein

„Nur acht Seelen waren dort,
Die da glaubten Gottes Wort!
Neun  undankbar blieben sind,
Flieh den Undank, Menschenkind!
Zehen  Fromme waren nicht
Dort vor Sodoms Strafgericht!
Um eilf  Uhr sprach der Herr das Wort,
Geht ihr auch in Weinberg fort.
Zwölf  Stund hat ein jeder Tag:
Wer weiß, wenn man sterben mag!
Eins  ist not, Herr Jesu Christ,
Laß dich finden wo du bist!
Zwei  Weg hat der Mensch vor sich;
Herr! den rechten leite mich.
Drei  Personen ehren wir
In der Gottheit für und für!
Vierfach  ist das Ackerfeld,
Mensch, wie ist dein Herz bestellt?
Die fünf  Wunden bringen euch,
Wenn ihr glaubt ins Himmelreich!"

Erst im Jahre 1862 verschwand das Jnsütut der alt¬
modischen Nachtwächter von der Bildfläche. Bei den darauf
bezüglichen Debatten im Gemeinderat fehlte es neben ener¬
gischer Betonung der neuzeitlichen Anforderungen natürlich
«icht an wehmütigen Betrachtungen über das Absterben einer
seit Jahrhunderten bestehenden Einrichtung.

erklärender Vers, wie: „Hie schafft Himmel und Erde Gott,
Danach die vier Element gemachtL.ü", oder: „Allda schei¬
tet er den Tag und die Nacht, Sonne und Mond danach
r-acht". Wegen der schlechten Reime kam dann auch das
Sprichwort auf: „Es reimpt(reimt) sich eben wie der
Leusel und unser Herrgott am Hungertuch". Als das Hunger-
t ich 1672 aus der Kirche in Zittau entfernt wurde, sang der
damals berühmte Dichteru. Rektor Chr. Weise: „So ist das
Hungertuch zerrissen! Und hat die Zeit, die alles frißt, Auch
diese Leimpt(Leinwand) entzwei gebissen, Daß sie nun voller
Löcher ist, Und daß man sie so hoch hinan, Nicht ohne
Schaden hängen kann." Im 16. Jahrhundert kam daS
Sprichwort„am Hungertuch nähen" oder„nagen" auf, im
Sinn von fasten sich kümmerlich behelfen. So singt Hans
Sachs von einem ungetreuen Hausvater: „Dein eigen Weib
, nd Kind, Knecht, Maid uud alles Hausgesind, das muß
cm HungertuLe nähen." Die meisten der Hungertücher
smd von der Zeit vernichtet worden; in Sachsen dürfte das
«rwähnte das einzige fein, welches der Nachwelt erhalten
worden ist.

Ein ideales Schnllokal besitzt das thüringische
Dorf Nteder-Kopfstedt. Kürzlich erzählte der Lehrer den
Kindern gerade von der Schlacht bei Sedan, da — ein
l mtes Prasseln und Krachen an der Decke und im Nu
füllen dichte Wolken von Lehm und Kalkstaub die Schnl-
suibe. Als sich die Luft wieder klärt — einige Kinder
waren entsetzt zum Fenster hinausgeflüchtet— sieht man
Ue Scheuerfrau unter einem großen Loch in der Decke im
Uaffenzimmer stehen. Die arme Frau, die durch die alters-

j hwache Decke hindurchgebrochen war. zum Glück ohne
Schaden zu nehmen, murmelte ein paar Worte der Ent¬
schuldigung und ging hinaus. Der Herr Lehrer sammelte
sstne Schar und suchte sich ein neues Schullokal. Erfand
cs im Tanzsaal der Gemeindeschenke.

Ei« fünfjähriger Lebensretter. In London hat
dieser Tage ein kleiner Knabe von fünf Jahren eine wahre
Heldentat vollbracht. Der Knirps, James Neidl, befand
sich mit seinem noch nicht ganz zwei Jahre alten Brüder¬
chen allein im Hause. Plötzlich brach Feuer aus, die Stube
fällte sich miMauch, und der kleine James eilte die Treppe
aus der ersten Etage hinunter, um ins Freie zu gelangen.
Unterwegs eutsann er sich, daß sein Bruder oben ruhig im
Bett schlafe. Schnell entschlossen machte er kehrt und holte,
obwohl der Treppenflur schon mit so chichtem Rauch gefüllt
war, daß der kühne, kleine Mann kaum atmen konnte, den
Schlafenden aus dem Zimmer und rettete ihn glücklich ins
Freie. Als bald darauf die Feuerwehr eintraf, hatte das
Feuer bereits solche Dimensionen angenommen, daß das
Haus bis auf die Grundmauern niederbrannte.

Der Opfertod eines Vaters. Eine rührende
Geschichte von aufopfernder Elternliebe ist dieser Tage in
oer Nähe von Jassy (Rumänien) passiert. Der Bauer
Ivan Dobosaru fuhr mir seinen beiden kleinen Kindern von
Jassy nach Podol Jloanei. Unterwegs brach auf dem
schlechten Wege der altersmorsche Wagen entzwei. Es war
noch weit bis zu dem Dorfe und niemand in der Nähe der
hätte Hilfe bringen können. So sah sich der Bauer ge¬
nötigt, mit seinen Kindern die Nacht auf dem freien Felde
zuzubringen. Es war bitter kalt, ein Nordostwind wehte
mit schneidender Schärfe, und die frierende»Kleinen schmiegten
sich zitternd an den Vater. Vergeblich suchte dieser ihnen
mit seinem Körper Wärme zu spenden; er zog deshalb
schließlich seine Oberkleider aus, hüllte damit die Kleinen
ein und legte dann seine Lieblinge auf eine Böschung. Um
sie aber noch weiter vor Kälte zu schützen, legte er sich über
sie hinweg und verharrte in dieser unbequemen Lage. Am
nächsten Morgen fanden vorüberziehende Wanderer den
Bauern tot. Er war erfroren, unter ihm aber krochen
seine Kinder hervor, die am Leben geblieben waren.

Die Goldlager der Mandschurei. Die Russen
kämpfen in der Mandschurei nicht nur um den Boden, son¬
dern auch um das Gold, das in ihm ruht, u. die Hebung
dies« noch in den Liesen der Erde schlummernden Schätze
ist nicht nur für den einzelnen Goldgräber, sondern auch
für die Regierung, die die Erlaubnis dazu gewährt, sehr

Der Nachtwächter wurde also damals beseitigt, sein
Gesang verstummte, sein Spieß und Horn wunderten in die
Rumpelkammer. Die Polizei übernahm an seiner Stelle
den nächtlichen Beobachtung?- und Sicherheitsdienst. Ueber
4 Jahrzehnte behauptete alsdann der Nachtschutzmann allein
das Feld. Mit Anbruch des 20. Jahrhunderts lebte aber
unversehens der gute Nachtwächter wieder auf,allerdings inneu¬
zeitlichem Gewände. Im Jahr 1901 kam ein findiger Ge¬
schäftsmann, Herr Fritz Salomon, gegenwärtig Leiter der
Nachtwachgefellschaft für Charlottenburg, als erster auf die
Idee, de» in Großstädten vielfach als nicht ausreichend
empfundenen Nachtdienst der Polizei durch ein privates In¬
stitut zu ergänzen. Er verwirklichte seine Idee durch Gründ¬
ung des Haunover'schen Nachtwach- uud SchließtnstitutS,
des ersten seiner Art. Das Unternehmen fand Anklang
und erzielte gute Erfolge, worauf bald in anderen Städten
(Berlin, Charlottenburg, München rc.) nach dem Hannover¬
schen Muster ähnliche Institute entstanden. Seit etlichen
Monaten ist nun auch in Stuttgart der neue Wächter der
Nacht in Tätigkeit; sein bereits an vielen Haustüren an¬
gebrachtes Abzeichen beweist, daß sein Erscheinen hier eben¬
falls einem Bedürfnis entsprach und zahlreichen Hausbesitzern
und Geschäftsinhabern willkommen war. Die Diebe, Ein¬
brecher und nächtlich abenteuernden Don Jüans dürften
freilich den neuen Wächter in jene schöne Gegend wünschen,
wo der nützliche Pfeffer wächst.

Rebhühnerjagdeu. In jüngster Zeit hatte der
Millionär Mr. James Gordon Benett mit dem Fürsten

gewinnbringend. Das Gold findet sich nach einem Berichte
des „Bulletin de la Sociötöd'ötudes coloniales", besonders
reichlich im nördlichen Teil der Mandschurei, in der Pro¬
vinz Hc-!ung-ktang, die nördlichu. nordwestlich vom Amur
und Argun begrenzt wird. Am ganzen rechten Ufer des
Flusses, vom Austritt des Argun aus dem Dalai-nor-See
bis zum Zusammenfluß des Amur mit seinem Nebenfluß,
dem Sungari, d. h. auf mehr als 1609 Kilometer und im
Innern des Landes über mehrere Hundert Kilometer er¬
streckt sich ein weites Gebiet, auf dem man an zahlreichen
Punkten schon Goldlager ausgebeutet oder das Vorhanden¬
sein des kostbaren Metalls konstatiert hat. Die Entdeckung
der goldreichen Plätze an der Jeltouga lenkte die Aufmerk¬
samkeit der Russen auf das Gold der Mandschurei. Der
Jeltonga ist ein kleiner Nebenfluß der Albafikua, die sich
gegenüber dem Kosakendorse Jgnachina in den Amur er¬
gießt.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Nagold, 3. Okt. Kartoffel vom Stock kosten2 ausgrlesene

2.50 ^ per Ztr,
Nagold, 1. Okt. Obstmarkt. Zufuhr von Mostobst ca. 180 Ztr.

Tafelobst 30 Körbe, Zwetschgen 30 Körbe. Preis von Mostobst^ 4 bis
4.30, Tafelobst ^ 5 - 7, Zwetschgen ^ 6 pro Ztr . Verkauf der
ganzen Zufuhr sehr rasch und war die Nachfrage nach Aepfel haupt¬
sächlich sehr groß. Große Zufuhren sehr erwünscht.

Reutlingen , 30. Septbr . Mostobstmarkt auf dem Güter¬
bahnhof. Zugeführt waren l3 Waggons Schweizer u. 2 Bayrisches
Obst, das zu 4—4.50 ^ per Ztr . verkauft wurde.

Mösstngen, 30. Sept. Auf dem gestrigen Obstmarkt waren
ca. 400 Zentner Mostobst zugeführt. Preis ^ 4.20—5 per Ztr.

Derdingen OA. Maulbronn, 30. Sept. Mehrere Weinkäufe
zu 105, 116, 121 und 126 ^ pro 3 Hl. wurden abgeschlossen.

Kuittlingen, 29. Sept. Mit der allgemeinen Weinlese wurde
hier heute begonnen. Die Qualität des heurigen Erzeugnisses ist
eine gute und dürste diejenige des -1893er noch übertreffen. Mehrere
Käufe zu 113 uud 116 ^ pro 3 Hl. wurden abgeschlossen.

Echterdiugen a . F . , 30. Sept . Der Handel in Filderkraut
geht sehr lebhast uns wird pro Ztr . 2 ^ bezahlt, doch dürfte bald
ein Aufschlag erfolgen.

r. Cannstatt , 30. Sept . Auf dem Volksfestmarkt waren zu¬
getrieben: 195 Stück Rindvieh. Preis für 1 Paar Ochsen 800—1100
Mark , für Kühe und Kalbeln 250—450 per Stück. Auf dem
Schweinemarkt waren 105 Paar Milschweine und 115 Stück Läufer
zugesührt. Preis für das Paar Milchschweine 14—32 für Läufer
40—75 Auf dem Schafmarkt waren 100 Stück zugeführt. Preis
42—57 ^ pro Paar . Der Faßmarkt war gut befahren. Preis
5—13 -h per Liter.

r . Horb , 1. Okt. Die Hopfen wurden in den letzten Tagen
hier so ziemlich aufgekauft und 165—170 ^ per Zentner und ent¬
sprechende Trinkgelder bezahlt. Im ganzen mögen bei Produzenten
hier noch ca. 50 Ztr . vorrätig sein, dagegen ist auch bei Spekulanten
noch etwas auf Lager.

Tübingen, 1. Oktober. Im hiesigen Waghaus find bis jetzt
mit 470 Zentner 520 Ballen Hopfen abgewogen worden. Der Preis
bewegte stch zwischen 125—140 Einzelne Käufe beste Qualität
zu 150 Es lagern hier nur noch ca. 50 Ztr . Hopfen.

Eßlingen, 29. Sept. Im benachbarten Zell wurde heute der
Hopfeuertrag aufgekauft. Preis 145 ^ nebst Trinkgeld.

Literarisches.
Biitzsahrplau. Der von Greiuer sc Pfeifer in Stutt¬

gart herausgegebene Blitzfahrpla«, gültig vom 1. Oktober 1904
dis 30. April 1905, ein wohl allen Lesern unseres Blattes alter und
lieber Bekannter, iit soeben bei unserer Redaktion eingrgangen. Wir
empfehlen das handliche, durch seine Registereinrichtung überaus
praktische und brauchbare Büchlein allen, die zu Reisezwecken einen
Fahrplan nötig haben. Trotz Blitzregister und zweifarbig gedruckter
Karte beträgt der Preis nur 20 Pfg.

Handbuch der Krankenpflege. Zum Gebrauch für die
Krankenwartschule des kgl. Charitö -Krankenhauses sowie zum Selbst¬
unterricht, bearbeitet von Prof . Dr . Salzwedel, Oberstabsarzt z. D.
8. Auflage. 1904 gr. 8. Mit 3 Tafeln u. 77 Textfig. Preis 6 Mk.
Verlag von August Hirschwald in Berlin.

Zu beziehen durch die v . IV. « » iser ' schen Buchhandlg.

Die Lebensmittel werden teurer. Um so größeren Vorteil
bringt der richtige Gebrauch von Maggis Suppen - und Speisen-
Würze. Man lese kmher die jeder Originalflasche beigefügte Ver-
wendungsbrochüre.

Witterungsvorhersage. Dienstag den4. Okt.:
Vorwiegend heiter, trocken, mild, morgen neblig.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  scheu Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Engelbert Auersperg ein Abkommen getroffen, daß ihm die¬
ser die Rebhühnerjagd seiner böhmischen Herrschaft Grün¬
berg überlasse, wofür Benett den Betrag von hunderttausend
Kronen zu zahlen hat. Bedungen war, daß die Herrschafts¬
verwaltung die Möglichkeit garantiere, daß mindestens
10 000 Rebhühner geschossen werden. Das geschossene Wild
sollte Eigentum der Herrschaft bleiben. Gordon Benett
jagte nun mit seinen Güssen, Amerikaknrn und Mitgliedern
des französischen Adels in zwei Serien. In der ersten
Serie warenu. a. der Marquis de Breteuil, der Fürst von
Luc'mge. Herzog Gontaud-Biron, Comte del«Rokbefouceauld,
Marquis de Gangy, Comte de Hallez-Claparöde, Baron
Maurice Gonrgoud, in der zweiten Duc de Grammot, Mar¬
quis de Beauvoir. Au vier Jagdtagen erlegten die neun
Schützen der ersten Serie 11230 Rebhühner; die zweite
Serie erlegte ebenfalls an vier Jagdtagen 6250 Rebhühner.
ES wurden demnach in dieser kurzen Zeit und von verhält¬
nismäßig wenigen Schützen 17 480 Rebhühner erlegt. Kurze
Zeit darauf aber versicherten Jäger, daß die Jagdresultate
auf,der mährischen Besitzung Hrottowitz des Herrn Anton
Dreher die Grünbergschen Strecken Gordon BenettS noch
übertreffen. Es wurde an zwei Tagen je sechs Stunden
gejagt. Hiebei kamen 6800 Rebhühner zur Strecke. Am
ersten Tage waren acht, am zweiten neun Schützen. Der
erste Tag allein hatte einen Abschuß von 4650 Hühnern
ergeben. Außer dem günstigen Frühjahr und dem trockenen
Sommer gebührt der sorgfältigen Hege der betreffenden
HerrschafSverwaltungen ein besonderes Verdienst an diesen
seltenen Jagdergebnifsen.



Gräfeahimje « .

Herbst-Anzeige.
Die allgemeine Weinlese beginnt hier am

Dienstag de« 4. Oktober.
Da die Trauben durchweg gesund und gut aus¬

gereift sind, muß die Qualität eine recht gute werden.
Käufer sind freundlich eingeladen.

Gräferrhausen , den 26. Sept . 1904.
Schultheißenamt:

Kircher.

Bezirkskriegerverband Nagold.
Bei dem furchtbaren Branduuglüä in Biusdorf sind wiederum

30 unserer Kriegervereinskameraden beteiligt und liegen die Verhältnisse
ebenso wie in Jisfeld , weshalb ichs der Bitte des Bezirksobmarms für
Sulz a . N . Herrn Oberförster von Biberstein dadurch Nachkomme, daß
ich mich bereit erkläre , auch für diese so sehr heimgesuchten Kameraden
eine Sammlung zu eröffnen , und bitte ich die Herren Vereinsvorstände,
Zuwendungen , seren solche aus der Veretnskaffe oder von den Kameraden
gesammelt , an mich gelangen zu lassen . Auch hier soll die kleinste Gabe
willkommen sein nnd wird später für die emgegangenen Beiträge be¬
scheinigt werden.

Stephan Schaitüe,
Bezirksobmann des Württbg . Knegerbundes.
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zu haben bei

MSL88 - rs . W «blt'

M/s/ 'sr M
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Nagold.

Den Herren Schreinermeistern von Nagold und Umgebung
empfehle ich mein gut sortiertes Lager in

bei billigst gestellten Preisen.

L » » zx « iL ZsvlÄliizx,
Marktstraße.

/« os/t §s ^ /si/o7ro -r ^ E § s/r,

vis '

' MIsk -ümBs m
creineri>kleiner»

kliir - fsiirplsn
ensokivn sovdsn.

X» . »MV VL ^

* 20 ? fg.

VorrLtix io Esr

HV . L » L« or ' 8oli6n LuÄhandlNNg.

Nagold.
4 —6 tüchtige

Backstein-
Maurer

finden sofort Beschäftigung beim
„Heim " in Nagold.

Bauunternehmer Roller.

in Britannia , versilbert und Silber
empfiehlt

Uhrm ., Nagold.

I rsusrlesrlon fertigt 6 .pk. 2si8gr.

Nagold.

Feuerwerks¬
körper

aller Art bei

Nagold.

Nagold.

M!e«».sicher
empfiehlt in allen Preislagen

Nagold.

Gebrocheree

Tafeläpfel
iu de « besten Sorte « empfiehlt
billigst

2 tüchtige
Nagold.

Arbeiter
auf deu Holzplatz können sofort
etntreten bei

W. Benz,
Dampfsägewerk.

Nagold.
Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat , die Bäckerei zu er¬
lernen , kann sofort eiutrewu bei

Johs . Beutler , Bäckers Wwe.

Eine freundliche

Wohnung
M L Zimmern und allem Zu¬
behör ist bis 1. Novlrr . oder später
zu vermiete « .

Zu erfragen bei der Expd . d. Bl.

Nagold.
Aul Martini suche ein jüngeres

williges

Mädchen.
Frau Stadtbaumeister Lang,

Nagold.

Ein ordentliches

Nächsten So ««tag de« S. Okt. 1904
rücken dis

11 « . m . Kompanie
zur Uebuug aus . Antreten morgens präzis 7 Uhr beim Magazin.

Den 3 . Oktbr . 1904.
Das Kommando.

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann,
findet Stelle nach Durlach bis
15 . Okt . Lohn 60 - 70 ^ viertel¬
jährlich.

Auskunft erteilt die Exv . d . Bl.

Rohrdorf b. Nagold, 2. Oktober 1904,

vLllLSLKUllZ.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheidm ihrer lieben Mutter , Schwieger-
mutter nnd Großmutter

», > prau krieckrike volmetscd
K« l». LLvioNvrl

danken verbindlichst
«U« 1k»n«ro4 «n Nintvrl >li«l>eLvn.

»GGSGGSGGSSGG SGG 8 GGTGGGA

Dchrsitz-NnlsüMg.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
D Verwandte , Freunde und Bekannte auf
G I- Lvir8t« K 4 «i» 4 . 1064

in das Gasth . z . „ Rößle " hier freundlichst einzuladen.

-ll« l »u « » 68 kr « « « , : t. LL« 8U ib ii» lK,

Bierbrauer , ^ Tochter des
Sohn des ^ Karl Flaig , Bauer,

Wilhelm Renz , Bauer . j in Dunningen.
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

GSGGGGGSSGGGG TGSSGGSGG

Äüttt. Kursbuok.
Eisenbahn - u. Postserbin - nngrn in

Württemberg u. Hohenzollern
Mit einer Eiseubahukarte

vo « Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südwest -Deutschland.
Wiuterfahrdrenst 1904/5.

Gültig vom 1. Okt . an.
Klein Oktavformat . Preis 60 Pfg.

Vorrätig in der

G. W . Zaiser'schen
Buchhandlung.

Wildberg.

Uferd,
sehr gut im Zug , wegen Entbehr¬
lichkeit verkauft

I . I . Ziegler,
vorm . Emil Brunner.

Vorrätig:

»uckMhning lür
?or1bi!ckungs-

Schulen
von

Th . Möller , Reallehrer.
Heft Jnventarbuch . . . . . 15 ^

„ Tagebuch.
„ Kassenbuch.
„ Hauptbuch . . . .

Alle 4 Hefte zusammen

20
15 <-8
20 -S
60 H

Auch lose Bogen werden abgegeben.

H. W. Zaiser.

5clm»
0ü7!1L!stp80U'8

Zcircu-muvcu
är>§beste
Wscllinitte!
äer ^ elt

»KRRSASR « RS

Lin Linäsi stulll ksbrbLr «um
boob uoä oiscier stsllvn mit
8obut «brstt,8iobsrbsit8vsr8sblus8.
mit Lloset uns Liiolts , vsllüom-

§x°'. «ä»rk 3.50
Vreisüstv mit ^ bbilci . v. sink , dis
ksinsler Ausstattung ttauko.

6ll8t . Lekallsr L Oomp.
Uonslituil 111 (Läßt») NsrttütÄlteZ.
R « » R » W « Ä

Kruchtpreise:
Nagold,  1 . Oktbr . 1904.

8 8c>
6 80
8 87
8 40 -
7 80 —
6 94 , 6 60

Neuer Dinkel
Weizen . . . . 9 —
Kernen . . . . -
Gerste —
Haber . . . . . 7 40Wiktuarienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 90 — 95 ^
2 Eier . . . . . . 12 4

. Alten  steig , 28 . Sept . 1804.
Alter Dinkel . . , 7 — 6 77 6 40
Neuer Dtntel . . 8 — 7 75 6 80
Haber. 8 — 7 37 6 50
Gerste . — 7 70-
Roggen . . . 10 — 9 28 9 —

MlMMd .. '
der Stadt Haiterbach:

Geburten : Marie Gottliebin , T . der Johs.
Gutekunst , Küblers Eheleute hier , am
5. Sept.

Eugen , S . der Metzger Johs . Con-
zelmanns Eheleute hier , am 7. Sept.

Christine , T der Joseph Kehle,
Gipsers Eheleute , Unterschwandorf,
am 16. Sept .!

Friedrich , S . der Johann Lamparter,
Schreiners Eheleute hier , am 19. Sept.

Christian Wilhelm , S . der Georg
Schübel , Schneiders Eheleute hier , am
22 . Sept.

Todesfälle : Küblermeister Gottlob Kaupp,
62 I . alt , hier , am 7. Sept.

Marie Katharine . Kind der Gott¬
liebin Zeiler hier , am 14 Sept.

Gottlieb Milbelm . S . der Gottliebm
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